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Im Samtgemeinderat war Man-
gels mit einem Antrag auf Neure-
gelung des internen Finanzaus-
gleichs gescheitert. Während die
anderen Mitgliedsgemeinden der
Geestequelle im Zuge des Finanz-
ausgleichs regelmäßig Geld er-
hielten, musste das steuerstarke
Alfstedt in der jüngeren Vergan-
genheit rund 60 000 Euro einzah-
len. Darüber war eine Grundsatz-
diskussion darüber entbrannt,
wie fair die jetzige Handhabe sei.
Mangels hatte unter anderem kri-

tisiert, dass Alfstedt für seine
Steuerkraft bestraft werde und die
Höhe der Rücklagen in den ein-
zelnen Gemeinden beim Aus-
gleich nicht berücksichtigt wür-
den.

In der von Gemeindebürger-
meister Heinz Buck geleiteten
Sitzung erklärte Mangels, mit ei-
ner Senkung der Grundsteuer B
passe sich Alfstedt an die Ge-
meinde Ebersdorf an. Sein Rats-
kollege Uwe Steffens hielt dies für
„eine sehr gute Lösung“. Alfstedt

verliere Einnahmen in Höhe von
rund 15 000 Euro, aber jeder
Häuslebauer werden um 50, 60
Euro entlastet. Wie sich die Sen-
kung im internen Finanzausgleich
der Samtgemeinde auswirke, sei
noch nicht abzusehen.

Kämmerer Markus Bröcker,
der Alfstedts Etatberatungen als
Fachmann begleitete, wies darauf
hin, dass der Gemeinderat die
Änderung auch für das laufende
Haushaltsjahr noch beschließen

könne. Doch
der Rat verstän-
digte sich auf ei-
ne Absichtser-
klärung für
2019.
Auf BZ-Nach-
frage erklärte
Klaus Mangels,
die Steuersen-
kung habe mit

dem Finanzausgleich als solches
nichts zu tun. „Das Charmante an
der Geschichte“ sei, dass die Bür-
ger entlastet werden. Darauf habe
man sich zuvor schon im Verwal-
tungsausschuss geeinigt, weil die
Abwassergebühren in den kom-
menden Jahren steigen werden.
Die Einwohner müssten künftig
etwa zwei- bis dreimal soviel zah-
len, da sei die jetzt beschlossene
Steuersenkung ein Entgegenkom-
men für die Mehrbelastung.

Gemeinde will Bürgern wegen steigender Abwassergebühren entgegenkommen – Beschluss einstimmig

Alfstedt senkt Grundsteuer B
Von Frauke Siems

ALFSTEDT. Die Gemeinde Alfstedt senkt ab 2019 die Grundsteuer B.
Einem entsprechenden Antrag von Ratsherr Klaus Mangels stimmte
der Gemeinderat am Mittwoch auf der Sitzung im Dorfgemeinschafts-
haus einhellig zu. Demnach wird der Hebesatz für die Grundsteuer B,
die für Grundstücke erhoben wird, im kommenden Haushaltsjahr von
375 auf 325 Prozentpunkte gesenkt.

Heinz BuckKlaus Mangels Uwe Steffens
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„Wann ist genug genug?“ Besonderer Gottesdienst in der Bethlehem-Kirche in Hipstedt
Das Team für neue Gottesdienste in Hipstedt nimmt sich eines Themas an, das viele Menschen bewegt: „Was ist mit dem Trend, dass es immer mehr
sein muss?“ und „Wann ist genug genug?“ Diesen Fragen will das Team am kommenden Sonntag, 8. April, um 19 Uhr in einem Gottesdienst mit
Theaterspiel, Talk , Musik und Impulsen nachgehen. „Es soll geklärt, welche Art Mechanismen Menschen zu gierigem Verhalten führen und sie im Le-
ben im Eigentlichen suchen und brauchen“, so Pastor Michael Kardel. Die Veranstalter interessieren sich auch für die Meinungen der Besucher. „Wie
immer wird im Anschluss die mittlerweile beliebte Bar geöffnet“, sagt Kardel. (Foto: bz)

Von Frauke Siems
ALFSTEDT. Einstimmig hat der Ge-
meinderat Alfstedt am Mittwoch
im Dorfgemeinschaftshaus den
Haushaltsplan-Entwurf für das
laufende Haushaltsjahr beschlos-
sen, einige wenige Änderungen
inklusive. Unter anderem werden
zusätzlich 25000 Euro für neues
Mobilar im gemeindeeigenen Saal
in das Zahlenwerk aufgenom-
men. Für die in der Sitzung be-
schlossenen Planungen zur Er-
weiterung der Krippe weist die
Gemeinde 10 000 Euro aus.

Der größten Posten im Etat ist
der Kindergarten: Aufwendungen
von 564 000 Euro stehen Erträge
von 428 100 Euro gegenüber. Die
Gemeinde Ebersdorf, mit der Alf-
stedt den Kindergarten und die
Krippe gemeinsam unterhält,
zahlt an Alfstedt ihren Anteil in
Höhe von 113 000 Euro.

Die bis zu 50 Jahre alten Stühle
im Saal gehören Gastwirt Jürgen
Steffens, der die Räumlichkeiten
an die Gemeinde verkauft hat.
Über den Kauf neuer Sitzmöbel
wird seit rund zwei Jahren disku-
tiert. Bürgermeister Heinz Buck
schlug vor, bei einem Ortstermin
die Spreu vom Weizen zu tren-
nen, also die „wackeligen“ Exem-
plare auszusortieren und neu zu
kaufen. Bei den Tischen müssten
„einige Flügelschrauben nachge-

zogen“ werden. „Wenn da eine
Tischdecke drauf liegt, sieht kein
Mensch, dass die 50 Jahre alt
sind.“

Andreas Albers erklärte, der re-
novierte Saal sei „sehr schick“.
Doch 200 neue Stühle kosteten
leicht einen fünfstelligen Betrag.
Ob man die Anschaffung nicht
auf zwei Haushaltsjahre verteilen
sollte, regte Albers an. Maren Ha-
deler schlug vor, 50 gut erhaltene
Stühle als dem Altbestand als Re-
serve zu behalten und 150 neu zu
beschaffen. „Bei jeder Veranstal-
tung müssen die Leute wieder die
schlechten aussortieren“, warben

Hadeler und ihre Ratskollegin Ja-
na Müller dafür, die Sache end-
lich anzugehen. Uwe Steffens
wollte keine halben Sachen, son-
dern stellte den Antrag, 25000
Euro für neues Mobilar in den
Haushalt aufzunehmen und ein
kleines Gremium zu bilden, dass
die Sache auf den Weg bringt.

Martin Henke kritisierte, ihm
werde zu „leichtfertig“ Geld aus-
gegeben. Man müsse nichts neu
kaufen, nur weil es alt sei. Er plä-
dierte dafür, sich vor Ort ein Bild
zu machen. „Wenn nichts kaputt
ist, müssen wir es auch nicht mit
der Brechstange austauschen“,

sagte Henke. „So gut geht es uns
auch nicht.“

Jörg Duwald verwahrte sich ge-
gen Henkes Vorwurf, der Rat ge-
be leichtfertig Geld aus. „Das
kannst du uns nicht vorwerfen.“
Die Diskussion dauere seit Jahren
an. „Wir haben alle schon auf ei-
nem schlechten Stuhl gesessen“,
sagte Duwald.

Schließlich einigte sich der Rat
auf den Vorschlag von Kämmerer
Markus Bröcker, die 25 000 Euro
im Etat mit einem Sperrvermerk
zu versehen. Bei einem „Ortster-
min“ sollen die Einzelheiten be-
sprochen werden.

Neue Bestuhlung: Überfällig oder unnötig?
Alfstedter Rat diskutiert Kauf neuer Saal-Möbel – Im Etat 25 000 Euro mit Sperrvermerk veranschlagt

Der renovierte Gemeindesaal in Alfstedt hat einen neuen Boden und eine Hörschleife. Nun soll es auch das Mo-
bilar verjüngt werden. Archivfoto: Siems

ZEVEN. Der Soroptimist Interna-
tional Club Bremervörde-Zeven
veranstaltet am kommenden
Donnerstag, 12. April, einen öf-
fentlichen Vortragsabend im Atri-
um des Hotel Paulsen in Zeven.
Der Gynäkologe Dr. Frank Hoff-
mann aus Duisburg wird über die
Initiative „Discovering Hands –
im Kampf gegen den Brustkrebs
und im Einsatz für die Inklusion“
informieren.

„,Discovering Hands‘ nutzt den
überlegenen Tastsinn sehbehin-
derter Frauen und bildet sie zu
professionellen Medizinisch-Tak-
tilen Untersucherinnen (MTU)
aus“, heißt es in einer Pressemit-
teilung der Veranstalterinnen. Die
Taktilographie diene als ergän-
zende Diagnoseform in der Brust-
krebsfrüherkennung. Ziel sei der
flächendeckende Einsatz der Tak-
tilographie, „als optimale Ergän-
zung zu den bestehenden Diag-
nosemethoden im Kampf gegen
den Brustkrebs“, heißt es weiter.
Beim Infoabend in Zeven könn-
ten auch Möglichkeiten von Ko-
operationen und Synergien in
den regionalen Netzwerken aus-
gelotet werden. Interessierte Gäs-
te sind willkommen. Anmeldung
bei Silke Homburg (silke.hom-
burg74@gmail.com) oder Marlies
Holst (3 0176/697 201 71). (fs)

Mit Tastsinn
gegen Brustkrebs

Soroptimistinnen laden ein

Discovering Hands: Mit Hilfe ihrer
taktilen Fähigkeiten helfen blinde
Frauen bei der Früherkennung von
Brustkrebs. In Zeven wird die Me-
thode vorgestellt. Foto: bz

SERVICE
# Hospiz zwischen Elbe
und Weser (Stationäres Hospiz):
Telefon 04761/ 92611-0
# Aids-Beratung:
Telefon 04261/ 9833203
# Büro der BISS (Beratungs-
und Informationsstelle bei
häusliche Gewalt): Mückenburg 26,
Zeven, dienstags von 10 bis 12 Uhr.
Terminabsprache von Mo.-Fr. von 8 bis
16 Uhr und Sa. von 8 bis 13 Uhr
unter Telefon 04281/9836060

# Frauenhaus: Mo.-Fr. 8 bis 16 Uhr
und Sa. von 8 bis 13 Uhr unter Telefon
0 42 81/83 67 zu erreichen. Außerhalb
der Bürozeiten stellt die Polizei in einem
Notfall die Verbindung zum Frauenhaus
her.
# TSS Bremervörde e.V., Sucht-
und Sozialberatung für Betroffene und
deren Angehörige bei Alkohol, Drogen
und anderen Abhängigkeiten:
Telefon 04761/6624
oder 04763/8356
# Diakonisches Werk:
Sozial-, Migrations-, Schuldnerberatung,
Kurenberatung, Paar und Lebensbera-
tung, Trauerberatung, Schwangeren- und
Schwangerschaftskonfliktberatung,
welcome, Telefon 04761/ 9935-0

# Heilpädagogische
Frühförderstelle
Lebenshilfe Bremervörde-Zeven:
Telefon 04763/938788 oder 0175/
8489133
# Gesundheitsamt Bremervörde –
Sozialpsychiatrischer Dienst: Bera-
tungsstelle für Menschen mit seelischen
Erkrankungen, deren Angehörigen und
soziales Umfeld, Telefon
04761/9 835211
# „Mobile“ –Assistenz- und
Beratungsbüro der Lebenshilfe:
Telefon 04761/9264214

# Ambulanter Hospizdienst
Bremervörde-Zeven:
Telefon 0160/ 903306 85
# Krebsfürsorge
Bremervörde-Zeven:
Telefon 04761/ 8538908
# Opfer-Telefon: 01803/343434

# Telefonseelsorge: 0800/11101 11
# Opfer-Telefon Weißer Ring:
116006 oder 042 61/83894
# TANDEM e.V.: Teilhabeberatung für
Menschen mit seelischen Erkrankungen
und Menschen in besonderen Lebensla-
gen mit sozialen Schwierigkeiten, Telefon
04761/ 72177

# TANDEM-Begegnungsstätte: Te-
lefon 04761/747267
# Öffnungszeiten Tafel Bremer-
vörde:
Di. 15 bis 17 Uhr, Fr. 13 bis 15 Uhr, Tele-
fon 04761/9262012
# PANAMA-Familienzentrum
Bremervörde: Telefon
0152/07553435

# Kinderschutzbund OV Bremer-
vörde: Telefon 047 61/70610, Öff-
nungszeiten „Liliput“:
Mi. 10-13 Uhr, Fr. 15-18 Uhr
1. Sa. 10-13 Uhr
# PRO FAMILIA – Schwangeren-
und Schwangerenkonfliktbera-
tung: Telefon 04761/9231627
# Senioren- und Pflegestützpunkt
Niedersachsen im Landkreis
Rotenburg – RoSe:
Telefon 04761/ 9835230

# Erziehungs- und Familienbera-
tungsstelle Landkreis Rotenburg:
Anmeldung montags, mittwochs und
donnerstags von 8.30 bis 12 Uhr; diens-
tags von 14 bis 17 Uhr und donnerstags
von 14 bis 16 Uhr Telefon
04761/9 834543
# Koordinierungsstelle Frauen
und Wirtschaft: Sprechzeiten
dienstags und donnerstags von 10 bis 12
Uhr, Neue Straße 22, Bremervörde, Tele-
fon 04761/8078918
# Familienunterstützender
Dienst des DRK (FuD):
Telefon 04761/993723

# Beratung zur DRK Schulassis-
tenz:
Telefon 04761/993723
# MopäD - Mobiler
pädagogischer Dienst: Assistenz und
Beratung für Menschen mit Handicap Te-
lefon 04761/9937 23
# Bildungszentrum Bremervörde:
(LEB/VHS), Am Hafen 5,
Telefon 04761/ 6224

# Stadtteilladen:
Kinder und Familien stärken,
Mittelkamp 14, Bremervörde,
Telefon 04761/9264345
# Bremervörder Beschäftigungs-
gesellschaft (BBG): „BRV-welco-
me“-Anlauf- und Beratungsstelle für
Flüchtlinge, Bremer Straße 11, Telefon
0 47 61/9 26 47 04

Zur Lage des MLK in Zeven
schreibt Dirk Röver aus Zeven ei-
nen Offenen Brief an die Kreis-
tagsabgeordneten.

In der öffentlichen Kreistagssit-
zung am Mittwoch in Rotenburg
werden Sie gefragt, ob Sie der
Schließung des MLK-Zeven zu-
stimmen wollen oder nicht. Sie
können auch Nein sagen! Jeder
informierte Bürger weiß, es geht
in der deutschen Gesundheitspo-
litik nur darum Kosten, zu sparen
und die Renditen privater Inves-
toren abzusichern. Die Bürger in
Zeven haben die Erfahrung ge-
macht, dass alle Versprechungen
in den letzten sieben Jahren rund
um das MLK nicht eingehalten
wurden. Sie glauben deshalb ver-
ständlicherweise auch neuen Ver-
sprechungen nicht mehr.

Mit einem mutigen Nein kön-
nen Sie deutlich machen, dass die
politische Richtung im deutschen
Gesundheitswesen nicht mehr
stimmt. Es könnte ein wichtiges
Signal von Rotenburg aus nach
Hannover und Berlin gehen: „Mit
uns nicht mehr!“

Noch ein Wort an unsere poli-
tischen Vertreter im Kreistag aus
Rotenburg und Bremervörde: So-
lidarität ist nicht nur dann ge-
fragt, wenn es Geld zu verteilen
gibt, sondern besonders dann,
wenn es einer der drei Partnerge-
meinden schlecht geht. Zusam-
men können wir im LK Roten-
burg viel bewegen - das ist der
Plan. Deshalb sind Desinteresse
oder klammheimliche Freude im
Fall MLK völlig unangebracht.

Wenn abgestimmt wird, sollte
es eine namentliche Abstimmung
sein, das wäre das Mindeste an
Offenheit, was wir Bürger erwar-
ten dürfen. Es ist noch nicht zu
spät, Haltung zu zeigen!

Es ist noch nicht
zu spät!

! !! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

Die Redaktion behält sich vor, Leser-
briefe zu kürzen. Unter dieser Rubrik
veröffentlichte Einsendungen geben
nicht unbedingt die Meinung der Re-
daktion wieder. Es werden nur Leser-
briefe veröffentlicht, die handschrift-
lich unterschrieben und mit vollstän-
diger Adresse versehen sind.

Leserbrief


